
eitttna snr das Dilltal.
■fc nachmittags""|

gönn- und Feiertage. .
«r̂ vierteljäbrlich ohne »
,ccis: °gf Bestellungen :

M ^cn'die Geschäftsstelle, :
>-"!Ä ungsbotcn. die Land. ;
^ 'Lntlich -Postanstalten. :

flmtlicbet Kre isblatt fürden Dillkreit.Jnsertionspreise : Die kleine6-gcsp.
r Anzcigenzeile15 A,  die Reklamen» r
| zeile 40 3i. Bei unverändert. Wieder» »

. - . ;
K ***_l .^ ■

DrucK und Verlag Ser BucDdrucRerciL. Aeiaenvacstinvillrnvurg.
««cbäfmuik: $cbul$tra$$e1. • Fernruf-vmenvurg nr.2^

I holungs. Aufnahmen entsprechenderr
r Rabatt, für umfangreichere Aufträge ;l giinstige Zcilcn-Abschliisse. Offerten»

Zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 25

Mittwoch, den 30. August 1916 76. Jahrgang
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1 „ nin, Hessen-Nassau ist ein großer Teil recht
-ttfunb Suftfurorte für entlassene Krregs-

^der Da ^ Lage sind, die Kosten aus

P -tt-M gaW °der teilweise zu bestrerten, nutz-
,Emen nur erholungsbedürftige Leute, die

Frage »ip Pflege nicht mehr bedürfen und
änderen urztlrchen̂ ^ q haben.

. ^ ranstäge sind beim Bezirksseldwebel münd-
*»’£ %'«»S 'W

den ^ önigI  Bezirkskommando : v. Wedel.
Erinnerung.

-.̂ -en Bürgermeister des Kreises werden an die
'ÄTbtqung der Verfügung vom 29. Juni d. Js .,
K “ 151, betr . Familien -Unterstutzung pro
ttstbl-" urr n  3  September d. Js .) erinnert.
‘ “ den 26. August 1916.

tt s' Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

^mtüna des Bürgermeisters in Rodenroth.
Gustav Schnell in Rodenroth ist mit der

: X Bürgermeisters zu Rodenroth in Verhrn-
L beauftragt worden

den 22. August 1916.
Der König!. Landrat.bürg,

lltirtafttflicber Cell.
jit rumänisch - Kri - gs - rtUär -mi,.

80 Aua. (W.B.) Zur Vorgeschichte  der
Aschen Kriegserklärung schreibt die „Rordd . Allgem.

ln a - Tie  Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-
« Re die Kriegserklärung Deutschlands an Rumänien
L hatte, kommt für niemand als Ueberraschung.
gewisse Vorgänge, die in Rumänien sich,sil der letzten
rder Oeffentlichkeit abgespielt haben, wachten es klar,
nie Kräfte dort an der Arbeit waren , um das Land
-Seite unserer Gegner in den Krieg hinernziuziehen.
nAuaust 1914 der Weltkrieg ausbrach, hätte ein loyales
üen des zwischen Deutschland. Oesterreich-Ungarn und
mm bestehendenF r e u n d s cha s t s ° und B ü n d n t s-
rages  Rumänien an die Seite Deutschlands und

ch-Ungarns führen müssen. Rumänien entzog sich
iLmsPslichten ebenso wie Italien . Konig Ca-
sichte zwar als echter Hohenzollernsprotz das Wort

mm das er verpfändet hatte , aber er vermochte nicht,
>Willen gegenüber den verfassungsmäßigen Faktoren
mdes durchzusetzen. Die seelischen Erregungen dieses
sliktes  haben den Tod des greisen Herrschers her-
"chrt. Rumänien entschloß, sich zur Neutralrtat.
. bald zeigte es sich, daß diese Neutralität kerne un-
che war, sondern daß die rumänische Regierung rn der

»chmung ihrer Ueutralitätspslichten unsere Gegner be-
gte. Das kam vor allem in den Wirtschaft l r chen

ihmen  Rumäniens zum Ausdruck, insbesondere in
.rung der Getreideausfuhr nach Deutschland, m Zotk-
jlcitcn und Schikanen verschiedener Art . Als die

«ceignisse nicht den von der Entente erwarteten Ver-
-ahmen, als insbesondere das Eingreifen Italiens m
lieg nicht den erhofften militärischen Zusammenbruch
reich-Ungarns herbeiführte , begann Bratianu,  der
cder vertragswidrigenrumänischen Politik , einMlenren.
rsolge der russischen Offensive  im vergange-
stühjähr ermutigten die Entente dazu, ihre An-
gungen zu erneuern.  Tie Verhältnisse ersuh-
tzvischen dadurch eine Erleichterung , daß Serbien zer-
ert am Boden lag und notgedrungen in fernen An-
’t bescheidener werden mußte. Die Ententemächte, die
chm den denkbar stärksten Druck aus die rumanrsche
ung ausübten, um sie dazu zu bewegen, in ihrem ^ n-
Rumanien zum Kriegsschauplatz herzugeben, hatten

kiesen Umständen leichteres Spiel . Es gelang ihnen
nmd, Rumänien territoriale Angebotes»

die ihm verlockend genug erschienen, um das Land in
ieg zu stürzen. Der Kaiserlichen Regierung sind die
anblungen , die Bratianu  mit den Vertretern
»tentemächte  führte , nicht unbekannt geblieben,
i es nicht unterlassen, den König und die nicht voll-
!in den Bannkreis der Entente geratenen rumänischen
« immer wieder auf das gefährliche und u n a u s -
l9e Treiben  des rumänischen Ministerpräsidenten
Aftu. Vergebens — Rumänien ist den Spuren ^ ta-
^solgt. Mr geben der zuversichtlichen Erwartung
4-daß sein Verrat ebensowenig die erhofften Fruchte
wird, wie es Italien nach beinahe IVzjährlger

gelang, Lohn für pen Treubruch zu finden,
rdapest,  29. Aug. (W.B.) Der „Pester Lloyd . mel-

eivem Wiener Bericht über die rumänische
Verklärung  u . a.: Die mit der eigenhändigen

des rumänischenMinisters des Aeußern Porum-
wüehene Note, welche um 83/ 4 Uhr überreicht wurde
E ? > daß sich Rumänien um 9 Uhr, also ^ ne vierte
' water, als itm Sr-TPnsiiti'trmb mit der Monarchie ve-
*„' puj | üVUlUUHlcti- '
v^ er, als im Kriegszustand mit der Monarchie

erklärte. Die Absicht einer Ueberrums' . erklärte. Die Absicht einer Ueberrumpe-
>deren Ausführung mit den Plumpesten Mttelü ver¬
öde, flegt klar zutage. Sie wird überdies durch eine
^erer Momente bis zur Gewißheit erhärtet . Die
^ sonntags  zur Ueberreichung der Note laßt

» Bratianu uns zu überraschen dachte. Auch ore

italienische Regierung ließ, seinerzeit die Kriegserklärung
an einem Sonntag überreichen. In Rom wre m Butares
nahm man also offenbar an , daß der Gesandte am Sonntag
aus dem Ballhausplatz keinen zur Uebernahme der Krwgs-
erklärunq autorisierten Beamten antresfe und daß die icore
über Nacht liegen bleibe und sich-so ein Vorsprung von eini¬
gen Stunden für die militärischen Operationen erzielen lass
werde. Rumänien ist, wie jetzt mitgeteilt werden kann, seit
drei Jahrzehnten an uns durch ein Bündnis  ge¬
knüpft, das immer wieder, zuletzt im Jvhre 1912 wahrend
der Balkanwirren , erneuert wurde. Rumänische Zeitungen
behaupteten in den letzten Monaten wiederholt , mit der durch
den Abfall Italiens erfolgten Auflösung des Dreibundes
seien auch die Verpflichtungen Rumäniens gegen die Mittel¬
mächte erloschen. Demgegenüber kann sestgestellt werden,
daß der Bündnisvertrag Rumäniens nicht aus dem Dreibund
sondern aus einem österreichisch-ungarisch-deutschen Bündnis
fußt und daß somit der Austritt Italiens aus dem Dreibund
an den Verpflichtungen Rumäniens weder formell noch
sachlich das mindeste geändert hat.

Kopenhagen,  29 . Aug. (W.B.). „Berlingske Ti-
dende" nennt die Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-
Ungarn einen Sieg der rumänischen Königin  und ihrer
Politik . — „Extrabladet " sagt, alles deute daraus hin, daß
die Alliierten aus Rumänien einen starken 4,.r u ck ausubten,
um es Zu veranlassen, jetzt schon die Entscheidung zu fallen.

Amsterdam.  29 . Aug . (W.B.) Die Nachricht von der
Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn über¬
raschte  Hier , wie die Blätter schreiben, da man annahm,
daß Rumänien wenigstens vorläufig noch neutral bleiben
würde. Man glaubt allgemein, daß. Deutschland̂ und Oester-
reich-Ungarn entsprechend aus die neue Gegnerschaft vor¬
bereitet sind. Die Blätter bemerken ferner , daß Rumänien
offenbar durch die Annahme, daß die Zentralmachte nicht
mehr lange im Stande sein würden , dem von allen Seiten
ausgeübten Drucke Widerstand zu leisten, dazu veranlaßt
wurde, sich jetzt der Entente anzuschließen fie äußern sich
aber meist sehr vorsichtig über die mutmaßlichen Folgen sur
den schlietzlichen Ausgang der Kriegsereignisse. Der
„Maasbode" schreibt: Materielle Erwägungen und,das Lock¬
bild großer Vorteile haben Rumänien ebenso verleitet wie
Italien . Aus nüchterner Berechnung heraus , wie ernst Ita¬
lien . hat Rumänien jetzt beschlossen, das Blut ferner, ^ bhne
und die Kraft seines Volkes hinzuopfern. Das künftige
Urteil über den Krieg wird nicht nach materiellen Gesichts¬
punkten gefällt , sondern nach! dem Maßstab der großen sitt¬
lichen Grundsätze. >So leicht wie 1913, am Ende des zweiten
Balkankrieges, wird der militärische Spaziergang Rumäniens
in der Richtung Sosia -Budapest nicht fein. .. .

Wien  29 Aug. Die Kriegserklärung Rumäniens
wurde hier 'mit großer Rühe ausgenommen. Man hegt hier
die zuversichtliche.'Auffassung, daß es Solingen wrrd> sich
auch dieses neuen Feindes zu erwehren. Es ist hwr be¬
kannt daß sowohl das Ausw ärtige Amt " i London,
wie das Pariser Ministerium des Aeußern schon
vor 12 Tagen  davon unterrichtet Waren, daß Rumänien
gegen die Mittelmächte am Kriege teilnehmen werde; diepe
Tovvelzüngigkeit der rumänischen Regierung hat hier Nicht
überrascht. Sie war seit 2 Jahren bekannt und mit ihr
wurde immer gerechnet. Man erwartet auch' den^Eintritt
des Kriegszustandes zwischen Bulgarien und Rumänien . Der
österreichtsche Gesandte Gras Ozernin in Bukarest, dürfte über
Rußland und Schweden abreisen. Ihm werden sich auch der
deutsche, der türkische und der bulgarische Gesandte gn-
schließen. Der hiesige rumänische Gesandte wird über hie

Schutzs abreisen. ^ ^ ^ ^ i8  ausgebrochenen
Jubel  schildert Havas in folgendem Telegramm aus Paris.
Alle Feitungen feiern mit Begeisterung die doppelte Kriegs
erklärung gegen die Zentralmächte , diejenige Italiens an
Deutschland und diejenige Rumäniens an Oesterreich-Un-
garn Sie sagen, daß. die Befriedigung , mtt der̂ diesesEreianis in Paris ausgenommen wurde, sowohl von dem
großen Publikum wie von den unterrichteten Kreiftn, em
Beweis für die Bedeutung sei, die man ferner Ruckwirkung,
auf den Gang des Krieges zuschreibe, ^ n .militärischer
Hinsicht kompliziert das Eingreifen der rumänischen Ar¬
mee die kritische Lage der Mittelmachte, die schon durch
die Offensive der Alliierten in Mazedonien beunruhigt sind,
noch mehr. Andererseits wird dadurch, daß Rumänien sich
auf die Seite der Alliierten geschlagen hat , die wirtschaft¬
liche Blockade gegen die Zentralmächte noch enger,
besondere die Getreideaussuhr aus Rumänien unmöglich
gemacht. Die Zeitungen stellen fest, daß die Entscheidung
Rumäniens , die dem klaren Mick des Landes zur Ehre
qereiche, auch eine gerechte Genugtuung für die Diplo¬
matie der Entente bildet , der es durch ihre beharrlichen
Bemühungen gelungen fei, das umfangreiche Problem,
Briand auf der Pariser Konferenz zur Annahme zu brin¬
gen verstand in erfolgreicher Weise durchzufuhren.

Amsterdam,  29 . Aug. (W.B.) Das Reutersche Büro
verbreitet Artikel englischer Blatter  u er -
schluh Rumäniens an die Entente , die, wie zu erwartm war,
einen triumphierenden Ton anschlagen. Die ,,Times
schreibt: Die Entscheidung Rumäniens ist uns willkommen.
Es wird dadurch eine starke Macht Wohl geübter , gut ausge¬
rüsteter Soldaten , die eine stolze Ueberlieferung ausiecht zu
erhalten haben, der Militärmacht der Alliierten hinzug^
fügt, und das zu einer Zeit , wo dieser neue F^ tor besonders
nützlich für uns ist und besonders unangenehm für unsere
Feinde zu werden verspricht. Die Deutschen haben sich der
Täuschung hingegeben, daß es ihnen gelungen sei, Rumänien
zu kaufen oder es einzuschüchtern.
3 Budapest,  29 . Aug. Wie den österreichisch-ungari¬
schen Gesandten hat König F e rdin an  d auch kurz vor
dem Kronrat dem deutschen Gesandten die bestimmteste Erklä¬

rung gegeben, daß er niemals  seine Zustimmung zur
Kriegserklärung an die Mittelmächte geben wurde. Er deu¬
tete sogar an , daß er eher aus seinen T h r o n v er zicht e n
würde. Gewisse militärische Maßnahmen Rumänien - , die
auf den direkten Befehl des Königs zurückgefuhrt werden,
erweckten in den letzten Tagen sogar den Anschein, daß die
Lage einigermaßen erleichtert sei. Die telegraphischen Ver¬
bindungen mit Rumänien sind seit Sonntag aber völlig

unte^ rochen.^ Der bulgarische Gesandte hat noch
keine Nachrichten über die Stellungnahme Bulgariens er¬
halten. Er versichert aber , daß Bulgarien bis ans Ende
seine Pflichten gegen Oesterreich-Ungarn erfüllen werde.
' Zürich.  29 . Aug. Den schweizerischen Blättern zu¬
folge haben die rumänischen Konsulate aM 22. August m der
Schweiz allgemeine Heimreisebesehle an die männlichen Ru¬
mänen ausgegeben. Von einer Mobilmachung ist h^ ^ ei
offiziell nichts bekanntgegeben worden. Der Mailander
Secolo" meldete schon am 25. August aus Bukarest, daß

der Durchmarsch russischer Truppen  durch Ru¬
mänien bereits begonnen  hätte . Diese Meldung des

Secolo" wurde von einem Teil der schweizerischen Presse
weiterverbreitet , jedoch' nicht für richtig gehalten.

S i g m a r i n g e n , 29. Aug. (W.B.) Der Fm r st v o n
Hohenzollern,  ein Br  u de  r des Königs von Rumänien,
hat sämtlichen Beamten und Bediensteten verboten,  m
Zukunft rumänische Ordensauszeichnungen  an¬
zulegen.

vrr deMschr amtliche Bericht.
.Großes Hauptquartier , 29. August. (Amtlich.)

westlicher«riegrschauplatz:
In Vielen Abschnitten der Front machte sich' eine er¬

höhte Feuertätigkeit  des Feindes bemerkbar Im
Somme - und Ma as gebie  t nahm der Artilleriekampf
wieder ,große Heftigkeit an . Nördlich der Somme wieder¬
holten sich die mit erheblichen Kräften unternommenen e n g-
lifchenAngrisse  zwischenT h i ep v a l und Po z i o r es.
Sie sind blutig gescheitert,  zum Teil führten sie
zum Nahkamps, der nördlich von Ov i l l e r s mit Erbitterung
fortgesetzt wird . Mehrere Handgranatenangriffe
wurden im Delvillewald  und südöstlich von Guille-
mont ab gewiesen.

Rechts der Maas griffen die F r a n z o s e n zwischen Werk
Thiaumont und Fleury  sowie im Bergwalde  an.
Im Feuer der Artillerie , der Infanterie und der Maschinen¬
gewehre brachen  die Angriffswellen zusammen.

Schwächere feindliche Vorstöße südlich und südöstttch von
Mihiel  blieben ohne Erfolg.St.

Drei feindliche Flugzeuge  sind im Lustkampf
ab ges chossen  und zwar eins südlich von Arr a s , zwei
bei Bap aume,  ein viertes fiel östlich' von St . Quentin
unversehrt in unsere Hände.

KestNcher«riegrschauplatz:
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.
An einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit etwas leb¬

hafter . Westlich des Stochod hei R u d ka C z er ew i s z cz e
kam es zu Jnsanteriekämpfen ; nördlich des Dnjestr  wur¬
den bei Abwehr schwächerer russischer Angriffe über 10 0
Gefangene  gemacht . ,

In den Karpathen  fänden Zusammenstöße mit rus¬
sisch-rumänischen Vortruppen statt.

Bei Bursztyn (an der Gnila Lipa) wurde ein rus¬
sisches Flugzeug  im Lustkampf zur Landung  ge¬
zwungen.

Palkan-Xriegrschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Der Sfterreichische amtliche Bericht.

—Wien,  29 . Aug. (WM.) Amtlich wird verlautbart:
festlicher«riegrschauplatz:
Tonaumonitor „Almes" zerstörte durch Feuer bei Turn-

Severin mehrere militärische Anlagen. An allen Uebergängen
der 600 Kilometer langen ungarisch - rumänischen
Grenzgebirge sind unsere Grenzsicherungstruppen ins Gefecht
gekommen. Der Feind holte sich, wo er auf unsere Batarllone
stieß, blusige Köpfe; namentlich nordöstlich von Offowa, ber
Petroseno, im Gebiet des Vöröstovonh(Roter Turms-Passes,
mtf den Höhen südkich öon Bvasso, auf denen das tapfere
Szekler Infanterie -Regiment Nr. 82 heimischen Boden ver¬
teidigt, und im Goergvo-Gebirge. Nur das weste Ausholen
starker rumänischer Umfässungskolonnen vermochte unsere vor¬
geschobenen Abteilungen zu veranlassen, rückwärts angelegte
und planmäßig zugewiesene Stellungen zu beziehen. In der
Bukowina  und in den galizischen Karpathen kerne be¬
sonderen Ereignisse. Bei den gestern gemeldeten Kämpsen
nördlich von Marhampol  wurden über 100 Gefangene
und 1 Maschinengewehr eingebracht. Südlich von Zborow
vereitelten unsere Truppen russische Annäherungsveffnche durch
Gegenstoß. ^ t

«üeeressront des Generalfeldmarschalls von H-mdenburg.
Bei Szelwow  brach ein russischer Angsiff in unserem

Artillerieseuer zusammen. Bei Rudka - Czerwiszoe  kam
es zu Jnfantesiekämpfen . ^ ^ ^ ..

Italienischer« riegrschauplatz: Die Tätigkeit des Femdes ist
an mehreren Frontäbschnrtten lebhafter geworden. Unsere stel-
lunaen auf den F ass an er Alpen stehen unter andauerndem
starken Geschützseuer. Angriffe gegen die Zauriol-Scharte und

—
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bie Cima öi Cece wurden abgeschlagen. Ter Zauriol-
Gipsel  siel nach hattnäcktgem Kampf in FeindeShand. An
der Dolomitenfront  scheiterten mehrere Vorstöße der
Italiener gegen unsere Rufreddo-Stellungen. Im Plöcken-
Abschnitt  und ün der küstenländischen Front zwischen de«
Col Santo und Nowa Vas versuchte feindliche Infanterie
an mehreren Stellen mit kräftiger Artillerieunterstützungvor¬
zugehen. Diese Versuche wurden überall vereitelt.

Südöstlicher « riegsschauplatz: Unsere Donauflottille
schoß die Petroleumrafsinerie bei Murgin in Brand.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstantinopel,  29 . Aug. (W.B.) Amtlicher Be¬

richt des Generalstabes : An der Jraksront  ist die Lage
unverändert . Persien:  An der russischen Front warf
unser rechter Flügel russische Truppen, auf die er in dev
Gegend von Develet Abad, südöstlich von Omedan, stieß, zurück.
Er erreichte diese Ortschaft und säuberte die Umgegend von
ihnen. In der Mitte und aus dem linken NM nichts von
Bedeutung außer Scharmützeln. " Kaukasus f ront.  Der
reckte Flügel unserer Truppen brach den Widerstand der
Russen, die sich in beherrschenden Stellungen hielten. Durch
erfolgreiche Angriffe gelang es ihnen, schrittweise vorwärts
zu kommen. Allein bei einem einzigen Angriff, der von einer
unserer Angrifssäbteilungen mit gutem Erfolge am 26. August
ausgesührt wurde, ließ der Feind über tausend Tote auf dem
Gelände zurück. Wir machten 60 Gefangene, darunter ernen
Offizier, und erbeuteten über 600 Gewehre, 250 Munitions¬
kästen, eine Menge Pioniermaterial und Bomben. In der
Mitte wurden vereinzelte Ueberfalle mit Erfolg ausgeführt.
Wir nahmen einen Teil der feindlichen Gräben und zwan¬
gen die Verteidiger zur Flucht, erbeuteten militärische Aus-
rüstungsgeqenstände und zerstörten einen Teil der feindlichen
Gräben . Auf dem linken Flügel, im Küstenabschnitt, ört¬
liches Zeitweilig aussetzendes hefttges Geschützfeuer. — Am
27. August warfen Flieger, die von einem Mutterschiff aus-
gestiegen waren und von der offenen See in die Gegend von
Tripolis , Syrien und Jaffa kamen, auf einige Abschnitte
des Küstengebietes wirkungslos Bomben und zogen sich wieder
zurück. Die Bomben verletzten drei Personen rmker der Be¬
völkerung. Auf einem jüngst in der Umgebung von Gaza abge-
schvssenen Flugzeug wurde ein Maschinengewehr gefunden und
erbeutet. Keine Nachricht von Bedeutung von den anderen
Fronten. *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 28. August: Nach¬

mittags:  Mehrere deutsche Angriffsversuche auf die franzö¬
sischen Stellungen von Fleuch wurden durch Handgranaten-
werfer leicht abgewiesen. Auf der übrigen Front während der
Nacht Ruhe. — Abends:  An der Somme war die Tättgkeit
der Artillerie ziemlich lebhaft in der Gegend von Estrees-
Belloh-en-Santerre und Lihons. Am « echten Maasufer rich¬
teten die Deutschen auf unsere Stellungen östlich von Fleuch
einen Angriff, der kein Ergebnis erzielte. Die deutsche Ar¬
tillerie , heftig von der unseren bekämpft, beschoß unsere Grä¬
ben im Walde von Vaux und Chapitre. An der übrigen Front
verlief der Tag ruhig. — Flugwesen: Die Unterleutnants
Deullin und de la Tour haben ihr fünftes deutsches Flugzeug
abgeschossen, das elftere am 24., das letztere am 25. August. —
Belgischer  Bericht : Keine besondere Tätigkeit an der Front
der belgischen Armee.

Englischer Bericht  vom 28. August: Trotz wenig
günstigen Wetters wurden östlich Delville Fortschritte gemacht
und erfolgreiche Gefechte bei Mouguet Fe. geführt. Bei Del-
ville heftige feindliche Artillerietätigkeit. Nördlich Pozieres
war auch unsere Artillerie tätig. - Zweiter Bericht: Un¬
sere weittragenden Geschütze beschossen mit Erfolg Truppen¬
bewegungen an verschiedenen Punkten zwischen Bapaume und
Miraumont . Aussetzende Tättgkeit der feindlichen Artillette
zwischen Pozisres und Thiepval. Unsere Artillette und un¬
sere Grabenmörser waren an anderen Frontstellen tätig . Am
Abend des 26. August überraschte ein hesttger Sturm acht
unserer Flugzeuge; fünf sind nicht zurückgekehtt.

Im Krnstirrniia -Fjord.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruck veidrrru.
(18. Fortsetzung.)

War das Vorhergehende für Gran bereits geheimnis¬
voll genug gewesen, so sollte die nun folgende Szene auf
ihn geradezu unheimlich, wie einem Schlauerromane entnom¬
men wirken. Hawkins entblößte den linken Arm und ritzte
mit einem kleinen Messer seine Haut. In das heraussickernde
Blut tauchte er eine Feder und schrieb damit etwas auf das
Papier , das er vorher mit solch großem Interesse durchge¬
lesen hatte . Dann reichte er das Papier Alex hin, der
seinem Beispiel folgte, sich ebenfalls in den linken Arm
schnitt und dann unterschrieb. Hamond und Benton zum
Schluß taten desgleichen, worauf sich alle vier gegenseitig die
Hand drückten. Das völlige Schweigen, das in der Stube
herrschte, und die ruhigen , zielbewußten Gesichter machten
den Vorgang noch unheimlicher.

Gran stand wie versteinert ; was er da gesehen und ge¬
hört hatte , machte einen tiefen Eindruck auf ihn, und es
leuchtete ihm sofort ein , daß hier ein furchtbares Verbrechen
geplant wurde , und daß es sich!um nichts Geringeres als das
Todesurteil eines Menschen handeln konnte — das mutzte
der Inhalt des blutigen Dokumentes sein! Könnte er nur
des Papieres habhaft werden ! Er mußte es zu bekom¬
men versuchen und sollte er selbst die Hilfe der Polizei da¬
zu nötig haben!

Er sah Hawkins mit dem Papier in der Hand nach-einer
Ecke des Zimmers gehen, beugte sich noch mehr vornüber
und strengte sich an , um schräg durch die schmale Ritze hu
sehen — da knackte es plötzlich,. Das alte Schloß gab dem
Drucke nach,, die Tür sprang auf und Gran stürzte so lang er
war ins Zimmer hinein.

ES ist schwer zu sagen, wer im ersten Augenblick am
meisten verblüfft war -— Gran , der so mit einem Schlage
denen Auge in Auge gegenüberstand, die er soeben aus¬
spioniert hatte , oder die vier Engländer , die sich- vollkom¬
men sicher glaubten und- nun so plötzlich, einen Menschen
kopfüber in ihr Zimmer hereinfliegen sahen. Tie letzteren
hatten jedoch sofort ihre Fassung wiedererlangt . — Sie
glaubten bestimmt, daß Gran nicht allein gekommen wäre,
denn sie schlossen augenblicklich- die Tür und- griffen zu
ihren -Revolvern . -

Gran erhob sich und blickte verwirrt ans die drohenden
Gesichter rings um ihn her. Es war ihm äußerst unbehaglich-
zu Mute , umsomehr, als er selbstverständlich- nicht Zeit ge¬
habt hatte , sich zu überlegen, was er am besten in seiner
Lage tun sollte. Es wurde ihm jedoch- erspart , die Initia¬
tive zu ergreifen , denn Hamond schrie ihn in größter Wut
an : „ Was zum Teufel soll es heißen, daß Sie auf diese
Weise in mein Haus einbrechen?"

Russischer Bericht  vaM 28. August: Nachmit¬
tags:  Westfront : Nördlich vom Koldyffchew-See versuchten
feindliche Abteilungen am 26. August vorzurücken, mußten
aber unter dem Feuer unserer Arttllette in ihre Ausgangs-
gräben znrückgehen. An der Scham südlich der Eisenbahn Bam-
nowitschi-Luniniec griffen die Deutschen in einer Stärke von
etwa zwei Bataillonen unsere vorgeschobenen Truppen in den
Gräben am Westufer des Flusses an, sie wurden aber zurück¬
gewiesen. Am Stochod südlich der Orffchast Stobtzchwa um¬
zingelten unsere Aufklärer einen österreichischen Posten und
nahmen einen Teil davon gefangen. In der Gegend des
Tnjestr nördlich von Mattampol bemächtigten sich unsere
Truppen nach Kampf des Wäldchens im Osten des Dorfes
Delejow, wo sie sich einttchteten. Sie Machten 1 Offizier, 37
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 2 Maschinengewehre.
- Kaukasusfront: An der Front Khgi bis zum Wanfee
dauern die Kämpfe an. Unsere Truppen säuberten türkische
Schützengräben am linken Ufer der Maßla-Damssi, der sich
bei dem Dorfe Nuttk in den Euphrat ergießt, und setzten auf
das Westufer über. Nördlich von Bitlls drängten wir den
Feind durch einen Gegenangriff nach Süden zurück. 11 Offi¬
ziere, 200 Askatts , 3 Maschinengewehre fielen in unsere Hände.
In der Richtung Mossul sind wir den Türken in den Gebieten
Neri und Sakkiz dicht auf den Feffen. — Abends:  An der
Westfront und an der Kaukasusfront ist die Lage unverändert.

Italienischer Bericht  vom 28. Aug. : An der Tren-
tiner Front machte der Gegner kleine Angttffe gegen unsere
Stellungen im Fargottda-Tal (Adamello), an den Abhängen
des Monte Zebio (Hochfläche von Asiago), in Gegend Fass«
(Avisto) und im Visende-Tal (oberes Piave-Tal). Einem An¬
griff am Monte Zebio gingen Sffckgaswellenvoraus, die in¬
dessen durch den Gebrauch unserer GasschuiMasken völlig
unwirksam gemacht wurden. Der Feind wurde überall mit
empfindlichen Verlusten zurückgeschlagen und ließ ewige Dutzend
Gefangene in unseren Händen. Im oberen But -Tal lebhafte
Tätigkeit großkalibriger fttndlicher Geschütze. In -Gegend von
Görz und auf dem Karst langsames, aber anhaltendes Feuer
der feindlichen Arttllette gegen Vorstädte, die Stadt und
die Zsonzobrücken und auf die Vallone-Linie, die unsttge ant¬
wortete kräftig, indem sie Befestigungsarbeiten des Feindes
zerstörte.

Französischer Bericht der Orientarmee  vom
28. August: Von der Struma bis in die Gegend von Ljnm-
nica gegenseitige Beschießung. Oestlich von Czerna machten
die Serben im Verfolge ihrer kräfttgen, in den letzten Tagen
aüfgenommenen Offensive ernste Fortschritte in der Richtung
auf Vetrenik. Aus der Straße Banica-Ostrovo wurden drei
gegen die serbischen Stellungen nach, hesttger Artiflettevorbes
reitung gerichtete bulgarische Angriffe Mit bedeutenden Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen. D-er Arttllettekamps
dauert in hesttger Weise in diesem Abschnitt fort. Die Bul¬
garen besetzten verschiedene, von den -Griechen verlassene Ort¬
schaften westlich Kawalla. Englische Mvnitore beschaffen feind¬
liche Truppenansammlungen, die cm der StruMamündung ge¬
meldet worden waren. — Im Gegensatz zu den Behauptungen
des bulgarischen< Berichts vom 26. August sind die Serben weit
entfernt 'davon, eine Schlappe in der Gegend von Kukuruz er¬
litten zu haben. Sie Machten vielmehr einen erheblichen
Fortschritt und schlugen den Feind mehrere Mal gänzlich ab.

vom westlichen«riegrschavplatz.
Basel,  29 - Aug. (T.U.) SchweizerischenBlättern zu¬

folge berichten Londoner Zeitungen von einer zuneh¬
menden Hartnäckigkeit der deutschen  Angriffe
bei Thiepval und bei Mouquet-Gehöst. Die Angriffe seien
in den letzten Tagen sehr häufig und mit großer Wucht
geführt worden, nachdem ein stundenlanges Trommelfeuer
durch die Artillerie vorangegangen sei, das nicht unbeträcht¬
liche Verluste in englischen Schützengräben verursacht habe;
auch hätten die vordersten Teile der neu eingerichteten
und neu gebauten Linien der Engländer in den Wäldern
von Moumck und Delville durch die heftige, ununterbro¬
chene Beschießung der Deutschen ernsthaft gelitten.

vo« süööstltchei» «rttgrsg,
Genf,  29 . Aug. Nach der,jGazette^

der Aufmarsch  de » zur Operation
Grenze bestimmten rumänischen  H e7*n di
zogen. Das Watt fügt hinzu, daß für den .? *
starken, gegen Bulgarien ausgebotenen
macht über die Donau Vorkehrungen getrh»̂

vom valkan-«rie-rsqa«pig^
Berlin,  29 . Aug. Der „Berliner

det au» Bafel : Nach verschiedenen Nachriib^
Stärke des italienischen Salonikt =e tl  -
gimenter, darunter ein Bersagliett -ReUimem" ^ ^
gen Offiziere fallen allgemein auf.
Italiener Mt Gebirgsartillerie wird als w?
net. Beim Eintreffen der Italiener in
kein griechisches Militär sehen.

Der«ries zur Zee.
Rotterdam,  29 . Aug. (W.B.) Der ft*

Logger „Plaardingen 25" hatte 19 Mann der
norwegischenDampfers „Rentaria"  an »
Kristiania nach Bilbao unterwegs- in der gp
Mine  gestoßen und untergegangen ist. _ _

Berlin,  29 . Aug. (W.B . Amtlich) ^
versenkte  eines Mserer Unterseeboote  i»
lichett Nordsee einen englischen Hilfstr ?, ^
handelt sich offenbar UM den von amtlicher ettanF
als gesunken gemeldeten Hilfskreuzer „Duke s*

Berlin,  29 . Aug. (W.B.) Lloyds meldet-
chische Dampfer „Lcandros"  ist am 25. Augus'
meer v er s en kt worden. Die Besatzung wurde,

Zürich,  29. Aug. Die Neuen ZüricherNachr^
aus Mafland : Das italienische Mättneamt hat
beschlossen, keine  Unterseebootsangttffe der
im Mittekineer zu veröffenÄichen, W  diese nur da
nützten.

Kostetth ' a gen,  29. Aug. Nach einer norv
düng sollen englische Bunkerkohlen  alz ' »
Ware  behandelt werden. Diese Nachricht erregte
fchen Schiffahrtskreisen ungeheures Aufsehen. ^
gemein überzeugt, daß, falls die Maßregel bnchstäW
geführt würde, dies gleichbedeutend mit einer Lch»
der ganzen nordischen HandelssHiffahrt wäre, weil die»
navische Handelsflotte fast ausschließlich auf eng" ^
len angewiesen ist- Vielfach hält man die prcckttc
führung für unglaublich, weil solche indirekt «3
land selbst schädigen würde. „Berlingske Tidende";
Die geltende englische Bestimmung in l
deutsche  Bunkerkbhle sei grundsätzlich ebenso.
aber praktisch wenig, bedeutsam und gegenüber
Schiffen noch nicht angewandt.

*

Hinverttmrg Generalftabschef!
Berlin,  29 . Aug. (W.B.) Der Kaiser

Allerhöchste Kabinettsvrder vom heutigen Tage
| des Generalstabes des Feldheeres, General der '

oon Falke nhahn  zwecks anderweitiger Verwe_.
dieser Stellung enthoben . Zum Chef  best
ralstabes >des Feldheeres  hat der-Kaiserdeirj

;ralfeldmarsch alV von Beneckendorff - ’
HiNdenburg  ernannt ; zum ersten Genera
meister den Generalleutnant L u d e n b o r ff unte
rung zum General der Infanterie.

Die kurze Meldung^ die dem deutschen Volke!,
durch den offiziellen Draht mitgeteilt worden ist,
von einer Veränderung -in unserer obersten Heeresb"
von weitesttragender B-edeutnng ist, denn die B
Generalfeldmarschalls v>. Hindenburg,  des
der Russen, auf den Posten des Chefs des Gene
Feldheeres ist zweifellos ein bedeutungsvoller
zur Herstellung einer einheitlichen Krieg,
auf allen Fronten wesentlich beitragen wird. Der!
Kaisers wird im ganzen deutschen Volke-die jreubigf
stimmung -finden und -ebenso wird- es dem Wunsche t'

„Entschuldigen Sie meinen Eintritt aus diese eigentüm¬
liche Art und Weise — ich wollte Ihnen gerne einen Be¬
such abstatten"

„Besuch?" lachte der Engländer mit höhnischem- Grin¬
sen und- fügte hinzu, während er den Leutnant mit einem
wütenden Blicke maß : „Dazu hätten Sie wenigstens Ihre
Stiefel anziehen müssen, mein bester Herr — Sie lügen !"

Gran hatte Zeit gesunden, sich- ein wenig zu fassen.
Er sah ein, daß ihm bei seiner fehlenden Fußbekleidung
den erbitterten Engländern gegenüber unwahre Erklärungen
und Angaben nichts nützen würden. D-eshalb wählte er
eine andere Taktik, richtete sich- auf, sah Hamond fest an
und sagte ruhig : „Ja , ich lüge, aber Sie sollen auch die
Wahrheit von Mir -erfahren. Ich hegte bereits eine Zeitlang
den Verdacht, daß hier oben nicht alles in Ordnung wäre,
und habe Mich- dattn auch nicht geirrt ; zum Beispiel Sie,.
Mr . Hamond, sehen so gesund aus, daß-man glauben könnte,
Sie wären niemals krank gewesen."

Die B-esttmMtheit und Ironie in Grans Worten waren
den Leuten augenscheinlich ebenso unerwartet als unbe¬
haglich-. , Jedenfalls war nur ein schwacher Spott in Ha-
monds Antwort tzü bemerken: „Ich- bin Ihnen wegen Ihrer
Fürsorge für mich sehr verbunden, es geht mir wirklich-aus¬
gezeichnet, und ich- hoffe mich recht bald sogar noch beffer
zu befinden."

Plötzlich-, als ob er dies bisher vergessen hätte , flüsterte
er B-enton etwas zu, der mit dem Revolver in der Hand
die Stube verließ . Gran konnte nicht umhin zu lächeln —
seine B-egleiter dürften recht schwer zu finden sein.

„Nicht nötig !" sagte er, zu Hamond gewandt, „ich- ver-
sich-ere Ihnen , daß ich- völlig allein bin. Mr . Benton kann
sich daher seine -Untersuchung ersparen."

„Benton — woher wissen Sie —?"
„Daß sein 'Name Benton ist?" unterbrach ihn Gran.

„Jawohl , das weiß ich-!"
„Woher haben Sie es erfahren ?" donnerte Hamond.
„T-as geht Sie nichts an," antwortete der Leutnant

ruhig.
„Ja , bei Elvin , Vas geht mich- etwas an !"
„Weco theg vego he Elvin," zitterte Gran . Er handelte

vielleicht unvorsichttg, aber er konnte es sich nicht versagen,
sich wenigstens einen Augenblick lang als Herrn der Situation
zu suhlen. Und- Vas wurde ihm auch- in vollstem Maße zu
teil ; kaum hatte er die seltsamen Worte ausgesprochen, so
war die Wirkung -geradezu verblüffend. Tie drei Schurken
drückten tiefsten Schrecken nnv Ueberraschung darüber aus,
daß ihr Telegramm in die Unrechten Hände gefallen war,
und da sie keine Erklärung hierfür fanden , so packte sie
eine rasende Wut . D-er 'Leidenschaftlichste Von allen , Haw-
kins, brauste -auf : „Wie zum Teufel sind- Sie zu diesen
Worten gekommen?" ,

„Ganz einfach-," antwortete Gran und warf d-ckei
lässig den -Kopf zurück,. „Sie waren ja frech genug, '
Nähe unserer Kriegsschiffe -Funkentelegramme abzu-°

Hamond biß sich auf die Lippen und stieß eine»
Fluch aus . Keiner von den dreien hatte sich- von!
Aenßerungen noch recht -erholt , als B-enton wiederp
dessen bloße Miene bereits andeutere, daß er ~
deckt hatte. In wenigen Minuten erzählte Ha
inzwischen vorgesalle« war . „Marhs " Führer W.
stürzt aus , dann starrte er einige Sekunden in Grs-
lächelndes Gesicht, während seine Kameraden Wärt¬
er äußern würde.

„Es ist ärgerlich — zum Henker auch! Mte.
einer Meile in ruhigem Tone, „aber immerhrn
rade gefährlich. -Es kann uns ^kein Mensch VMM
telegraphieren , wie und-soviel wir wollen —
-daß nur er allein gesehen hat , was hier
wir brauchen ihn ja nur einfach unschädlich zu w«W

„Selbstverständlich-," unterbrach Hamond. „M
ihm den Mund und damit ist die Sache abgetcsr,

Er warf -Gran einen so teuflischen Blick W,
bestürzt fragte : „Was meinen Sie damit, «MW

„Das geht Sie nichts an !" zischte HamoÄ. - ^
mit Ihnen , was mir gut dünkt und was ja * W
teilhastesten ist."

„Sie werden mich gehen lassen!" entgegn
stimmt. „Es würde Ihnen sonst teuer

Ter Engländer lächelte und verbeugte ,rcyu»«
werden mir erlauben , mein lieber Herr Lem
mich Ihrer -angenehmen Gesellschaft nicht so ^
entziehe, da Sie ja so liebenswürdig waren, nm̂ —
zu besuchen." - a

Dann flüsterte er Alex und- Hawkins « » ’ .
welche Gran Hände und Füße banden
ztmmer stießen, in dem das Licht ausgelvscy- .̂ j
leistete keinen Widerstand — es hätte ihm I j
— Alex -schloß die Tür und Gran befand >rw
dunklen Zimmer. ' n(, er

Es war ihm nicht sehr wohl zu Wüte, ^ j
ein gefesselter Verbrecher dastand. Das war ja
ergebnis dieser verdammten Geschichte, dw -

so erschien ihm das jetzt — überflüsirgeû ffM
IJUlvv * 'vUv vOU » ivWv w (j *wwv y SfttAtt {vT*-wurde drinnen von diesen elendenB-anou ' «Hz
wie sich ver Schluß gestalten sollte. Er arbeir
hin und lauschte— aber nein — jetzt un A
nur flüsternd über die Schurkenstteiche,
Vielleicht war es dumm von ihm gewesen, ^ 1
bereits wußte, Venn jetzt waren sie
seine eigene Lage dadurch! gebessert Q" ^



. .„tfvrecken. daß der oberste Kriegsherr
Umgebung des nunmehrigen Chefs des

^aren r̂eA ^ Generalfeldmarschallsvon
Ä treuen Gehilfen, den General von

' lassen hat . Diese Ernennungen ŵ den
»rsf  f ! L deutschen Volles zur siegreichen

^ 8g staken und beleben und wer-
^ ibre^Wirkung aus unsere Feinde nicht ver--

*8Ä des bisherigen Chefs des General-
Ä W Generals der Infanterie von

Feldheer̂ ' im ein^etnen  noch , nicht ge-
hayn-  L die Geschichte wird ihr Urteil darüber

Falkenhahn während ferner zwei-
Chef des Feldheeres zur Erringung der

xStigr̂ /aeleistet hat. Das eine steht aber bereits
^Erfolge Seteu t Volkes wird dem General

feine aufopfernde Tätigkeit bleiben und
^ -yn itzie hervorragende Tatkraft und ferne Ar-
höffea,-«em anderen wichtigen Posten dem deutschen

a5r £ )i« zugute kommen werden.
* « i( Schuld am Krieg.

- . 28 Aug. Funkspruch vom Vertreter desmb°rk , heu tieften Kaisers,  er habe
Die Erk̂ runs d fen und beneide den Mann nicht
^ ^ wng dafür auf dem Gewissen habe, wird
LecantwortuW ^ vielfach besprochen. Wah-

amerlkambu amerikanischen Blätter die Erklärung
'̂ 5̂Ä !n zuwiderlaufend charakterisiert sagen

- Tatiachsu«u ^ ' WcI  vestreite - Newhork
daß der ^ Hearst-Blätter verteidigen die Wahr-

Kaisers w>arnr. Das Wa.tt sagt : Wrr
Körte blinkt des gesunden Menschenverstandes
--- Ä & *» S -.-d°»,
d-r wünschen konnte. Wir glauben we-

dfU ^ ische Volk den Krieg wünschte, noch, daß
das enguscyem> Regierung wünschte, ob-
^ ^ as frei von Verdacht ist. Wir spre-

Keh kerurs 8 ^mohl eine lärmende Minder-
« Mi ° tzin.« - M " di-I-»
-- ' °? „d K »-- !'
Oere und E i ^ jnö unb, Japan.  Sie
'. Ä ^ diê wechselseitige Zerstörung der zmrlrsierten
durch uw rrlles zu gewinnen. Ob dre
europäischen ° ^ Frankreich und Italien ge-
' "^ den oder ob der Krieg mit einer gegenseitigen
wurden, ober asiatischen Despoten waren

Staaten schwächer wurden . Zur rechten Zeit
bet Freundschaft für die Alliierten

'md offen ein Bündnis schließen zur Eroberung!
mim * Asiens und die Einverleibung der Bal-

ßerttlgung Dieses wurde beauftragt , den
>md I-.N. « A « D,.

T»  ÄTÄ Ä ’f»Ä
'^ Rücken zu decken und die Mobilmachung .der

un»--mkidli« >» dm »>»->>>.
^würde gingen mit mathematischer Genaurgkertru^"^0 ' rn,. Eraebnis steht uns vor Angen.

"ill diesen Verschwörungen und ihren nsienkundigen
Ahen  wir noch die erstaunliche Erich ernung,

2 »aniiche Zeitungsmänner , die sonst scharfsinnig
^ ind offenbar des Glaubens sind, daß der deutsche

und sein ^Volk gottlos ohne Ursache den Krieg über
2 Europa brachten, wofür sie als Feinde der
2n und der Freiheit ausgerottet werden sollten,
ü uritische französische und italienische Volk blrnd-
. . .-„lche' Behauptung glauben , ist nicht erstaun-

>rw nüchternes Urteil oder billiges Anhören von
"r nicht von. Völkern erwartet werden kann, che rn
tödlichen Krieg verwickelt sind; daß aber Ame-
gläubig solche ungeheuerliche falsche Darstellung der
n als bare Münze annehmen, ist in der Tat er-

ch.
Der Kaiser als Erntearbeiter.

-s der Reise nach Krakau machte der Kaiser in einer
loschen Ortschaft Station . Die Ortsbewohner befan-
h auf den umliegenden Feldern bei der 'Erntearbeit,
ioimrch begab sich mit seinem Gefolge zu ihnen hinaus;
icht bloß, um den treuen Schlesiern seinen kaiserlichen
zu entbieten, sondern um zwei Stunden lang, von 5 bis
nachmittags persönlich mit Hand anzulegen zur Wer¬

ter kostbaren.himmelsfrucht. Ein Augenzeuge berichtet
ln. Volksztg.: Munteres Volk birgt die kostbaren Aehren-
auf bereitstehende Wagen. Plötzlich ruhen alle Hände,
tritt ein, alle Mützen fliegen vom Kopfe, Staunen

t alle: Ter Kaiser kommt! Er ist schon da, zieht
ock aus und in Hemdsärmeln beginnt des^Deutschen
s Oberhaupt mit Hand anzulegen an die Feldarbeit,
em mit goldenen Getreidegarben besäten durchfurchten

Mseres lieben Vaterlandes erheitert das durch die
" der Kriegsjahre tief durchfurchte Antlitz, Sr . Majestät
res Lächeln. Er hilft selbst, mit höchsteigener Person,
>°n oben» gespendeten Segen für sein Volk einzuheimsen,
»er Herr, so der Knecht. Dem Kaiser tun ös seine
ter, hohe Herren und Offiziere, nach. „Siehst du da
auch unfern Reichskanzler -bet der Feldarbeit ?" —
rbaftig, er ist's." Von der Stirne heiß, rinnen muß der
aH bei solcher Arbeit. Ueberrascht schaut das zuschauende
Me der Kaiser den von der Stirne perlenden Schweiß

Hemdärmel ein übers andere Mal abwischt; denn in
der Sonnenhitze -mit der iGarbengabel Wagen voll-
’ wenn auch mit aufgestreisten Hemdärmeln, macht

»nd — Durst. Und so haben wir wieder das schöne
-eine Majestät sitzt mitten in seinem Hin' treu erge-
'berschlesischen Volk/auf das er sich verlassen kann,
' einem Feldrain und trinkt aus einem gewöhnlichen
/ches Wasser. Herablassend winkt er den Kindern
>cht wie ein Vater traulich zu ihnen. Sie sollen ver-
uber die Stoppeln zu laufen. Sie tun es. Herzlich
kme Majestät über der Kinder Vergnügen und schenkt
^as als Lohn für ihre Mühe und die Freude, die
bereitet haben. i- Der Kaiser bringt der 'Landwirt-

W nur.sein Jnteresie und wärmste Fürsorge entgegen,
erblickt im Landban auch, eine überaus heilsame und

üe.Tätigleit. -Die kaiserlichen Söhne hatten während
mjahre in Plön einen großen Garten , den sie per-
/arbeiteten. Ueber dem Eingangstor zu diesem Gar-

stand in lateinischer Sprache das Wort : Nichts ist
er, nichts eines freien Mannes würdiger als der

^ .Bekannt ist auch das Beispiel, das Feldmarichall
Miller Wb, ber  Aur Prüfung einer Lohnfordermlg

rrterinnen einen ganzen Tag lang Kartoffeln hackte
getaner Arbeit am Feierabend erklärte, die Arbeit

* “ie geforderte Lohnerhöhung.

„Deutschland".
Ueber die U- Dent schlaud  und deren gAücklrch^

Heimkehr  schweigt der größte Teil der aErkamschM W
Nur die World und der Sun zollen dem Er ^ nis ihren T
bnt , das nach den Worten des erstgenannten Blättlern he
dorragendes Probestück war , ein Erfolg , dcrdis  ^
Tat des Kapitäns und der Bemannung krön/ D« - Sun
sagt- „Brttmrnta mag die „Meere beherrschen . aberim
Reich der Unterste herrscht Kömg, der Neptum das Zept
aÄÄrÄiS
S Äf SÄ,1 "Ä f

seines Unternehmens in sehr wesentlicher Weise vernnndert.
Er hatte neue Gefahren zu bestehen, aber sie warm
als dieieniaen denen er nnt einem Krregvfchrfs degegner
Wäre. Er konnte sich dort verbergen, wohin rhm dre ^ ager
nicht zu folgen vermochten.

Die italienische Kriegserklärung.
G e n f . 29. Ang. (T.U.) Wie die neutralen Staaten zw

gegangene Havas -Note über die Auffassung, dre man rn
Partstr leitenden Kreisen von der "alreurschen
K r i e q s e r kl ä r u n g an Deutschland gewonnen hat , nach¬
drücklich betont, ist die "Moralische" Bedeutung des Er¬
eignisses. Es ist den Verbündeten überaus werstdoll, daß
Italien , dessen Gesinnungen schon tm Herbst dieses ^ h-
res bei der Pariser Konferenz offen zu Tage traten , durch
seine jüngsten Entschließungen die ernzrg rrchtrge Konst-
auenz aus seinem bisherigen Verhalten gezogen habe,
über^ den militärischen Wert der Kriegserklärung außM
sich die Note wie folgt : In dem Augenblrck, da rtalrerrrsche
Truppen sich an der Front mit Franzosen, Englan^ mr
und Russen zusammenfinden, erhält die Sache der Ver¬
bündeten ein neues Unterpfand der Zuverlafstgkelt der
italienischen Bnndesgenossenschaft.

Basel,  29 . Aug. (W.B.) Das „Basler Volks-
Llatt"  schreibt zu der italienischen Kriegserklärung : ^ r
stehen aeK nicht in dem Gerüche der Deutschfreundlnh-
'Lt jedoch vermag dieser neueste Schritt Italiens uns
ebensowenig shmpathisch zu berühren , wie fern erster. Wrr
können auch keine Rechtfertigung für die Eemsche Fernd-
schaft gegen Deutschland finden - Daß ^ tasten auf lln
kosten Oesterreichs als Staat entstehen konnte, verdankt es
Preußen und daß es sich so rasch und, wenigstens außer-
ttch, glücklich entwickeln konnte, hat es Deutschlllndznzu-
schreiben, das Italien immer und kn allem schützte uno
förderte und es sogar rn fernen gegen dre Dürrer ge¬
fürchteten kolonialen Unternehmungen nicht hinderte.Schwere
Undankbarkeit und heimtückische Falschheit^ sind der rta-
lienischen Politik , wie sie sich in diesem Kriege demaskiert,
nicht abzusprechen.

Die Schweiz bleibt neutral.
Bern  29 Aua. (W.B ) Anläßlich der Kriegserklärung

Jtalstns an Deutschland und des Eintritt Rumäniens rn
den Kriea bestättgte der Schweizer Bundesrat  smne
trüberen Erklärungen betreffend die Handhabung strikt
r e ft e r Neutralität  gegenüber den kriegführenden Staa¬
ten Das politische Departement brachte dies de» auswär¬
tigen Regierungen durch Verinittelung der schweizerischen Ge¬
sandtschaften zur Kenntnis.

Ententelügen.
Wien - 28 . !Aug. Unter dem Titel .,Ententelügen

über die -Verhältnisse in Serbien , Montenegro und
Albanien"  meldet das Kriegspressequartrer : „Darlh
Telegraph" sckireibt vom 18. August aus Rom, daß rm ^ ult
von unseren Behörden 808 Serben uno Montenegriner hm-
gerichtet worden feien. Diese Behauptung ist erne zrelbewußte

, Unwahrheit. Im -Juli wurde in Montenegro überhaupt kern
! Montenegriner hingerichtet, nur im Kreise Jpek wurden
' Albaner wegen Verbrechens gegen die Kriegsmacht desStaa-

tes hingerichtet. ' IM letzten Vierteljahr wurden rn Monte¬
negro tm Ganzen wegen Verbrechen 7 Montenegriner hin¬
gerichtet. ■Auch in Serbien fänden außer der Hinrichtung von
15 Schwerverbrechern, und zwar einer wegen Mord, 4 wegen
Raubes und 10 wegen Verbrechen gegen die Kriegsmacht,
im Juli keine Hinrichtungen statt . Im Rahmen des vorbe¬
dachten Lügenseldzuges über die Verhältnisse in den durch«
unsere Trilppen besetzten Balkangebieten tauchen auch die
über Albanien im Auslande verbreiteten unwahren Bchaup-
tungen in verschiedenen Zeitungen immer wieder auf. Es
wird in den Zeitungen behauptet , daß! in Albanien Un¬
ruhen , Hungersnot und Aufstände herrschen. Wie auch«letzt¬
hin an der Hand von Tatsachen darauf hingewiesen wurde,
sind all diese Behauptungen frei erfunden. In Albanien
herrscht vollständige Muhe. Die Verhältnisse außerhalb des
Gebietes der kleineren Kämpfe an der Vojusasront sind über¬
all in jeder Hinsicht ftiedlich!e. Eine ähnliche Ruhe, wie sre
jetzt in Albanien herrscht, war dort in früheren Zeiten nie.
Die Nachrichten Über eine Hungersnot sind in keiner Werse
gerechtfertigt. Es herrscht wohl kein Ueberflutz, an Nahrungs¬
mitteln , doch finden die Bewohner selbst in den am schwer¬
sten zugänglich>en 'Gebieten die notwendige Nahrung . Sert
April bis Ende Juli wurden an Albaner als Verpflegungs¬
aushilfe ungefähr 400 Waggons Maismehl , 10 Waggons
Gemüse und 3 Waggons Zucker ausgegeben und zumrndest
ebensoviel gelangte im Tauschwege in die Hände der Bevölke¬
rung Wie auch letzthin betont , würdigen die Albaner dre
Fürsorge unserer Militärbehörden in vollstem Maße. Eben¬
darum ist die Stimmung Überall günstig. Von Unruhe ist
keine Spur wahrzunchmen . »

Der Druck auf Griechenland.
Stockholm,  29 . Aug. „Rjeisch" schreibt: „Die so¬

genannte wohlwollende Neutralität hindert nicht, daß Grre-
chenland die mazedonischenBefestigungen widerstandslos den
Bulgaren überlassen hat . Ueberhaupt erfüllt Grie¬
chenland nicht  in zustiedenstellender Weise die ernge-
gangenen Verpflichtungen.  Die Alliierten besitzen un¬
ausgesetzt Machtmittel, um auf Griechenland einzuwirken;
aber dadurch sind keine positiven Resultate erzielbar . Grie¬
chenland kann durch Hunger und Kanonen von entente-
seindlichen Akten avgehalten werden, aber den griechischen
Generälen ist Enthusiasmus für den Kampf gegen,die Zen¬
tralmächte nicht einimpfbar . Darum müssen die Alliier¬
ten sich auf die bewaffneten Machtmittel ver¬
lassen,  jedoch als positiven Faktor Gri echenland  ein¬
fach aus der Rechnung streichen, und seinem  eigenen
Schicksal überlassen ."

Gestörte Ententepläne.
Bern,  29 . Aug. Das Journal de Geneve glaubt zu

wissen, daß die Balkanereignisse früher ins Rollen

gekommen seien, als die Wplomaten de» Entente beabsichtr-̂
hätten. Es sei verabredet gewesen, daß die Offensive Saoratl»
erst am 15. September beginnen und das- Bnkarester Storniert
in diesem Augenblick aus seiner rätselhaften Haltung ĥeraus-
treten sollte. Die Zentral Mächte hätten aber Wind da¬
von bekommen und durch ihre Offensive gegen Saloniki diesen
Plan gestört.

Ein Feldzug 1917?
Zürich,  39 . Aug. Der SchweizerischePressetelegr̂rph

meidet aus London: Hier weiden die ersten Bvrb er eitun.
gen Rußlands  für einen neuen Feldzug  1917 be¬
kannt. Das russische Kriegsministettmn bestellte am 24̂ Aug.
bei den englischen Tuchfabriken 3 Millionen Meter Militär,
tuch, lieferbar im FrüUahr 1917. _

Kleine Mitteilungen.
Großes Hauptquartier,  39 . Aug. (W.B . Amt¬

lich) Der Kaiser  empfing .heute den Gründer und Borirtzem-
den des Ausiichtsrates der Deutschen Ozean-Reederei Dtz
Lvhmann -Bremen und Kapitän König,  Führer des Han¬
delsunterseebootes „Deutschland ", und sprach den Herren
seine große Freude und Anerkemtung aus . Dr . Lohmann und
Kapitän König wurden zur Tafel gezogen.

Berlin,  39. Aug. (W.B . Amtlich.) Durch eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom heutigen Tage sind das gegen
die feindlichen Staaten erlassene Zah lang sv  e r bo  t wwre
die Vorschriften über die Sperre  des simdlichen ler,
möaens auf Rumänien  für anwendbar erklärt.

Kv n sta n t i n oP el , 29. Äug. (WB .) Aus Medrna em-
getrosfene Nachrichten besagen, daß die Aufständischen
von den nordwestliche von Mekka  gekegenen, dre dortige Ge¬
gend bHerrschenden steilen Hängen, wo sie sich zu behaupten
suchten, von den gegen sie ausgesmrdten türkischen Truppen
vertrieben  wurden . Die Verfolgung wird erfolgreich fott-

Newhork,  29 : Aug. Die Schwierigkeiten mit den
Eisenbahn - Angestellten  sind noch immer nicht be¬
hoben, hauptsächlich aus dem Grunde, weil eine ß/tM Oppo¬
sition gegen die Erhöhung der Frachtraten besteht. Die An¬
gestellten bereiten den Streik vor._

Cagesnacftricftten.
Bosen  29 Aua . Eine bemerkenswerte Einrichtung

h«. Posen „« » ff» . nm b«
Schl°-,„-z>-» « «u* bm StoMetti s» “ *«* ? ' « » « Kt
Nähe der Stadt hat er emen kleinen L/ndsitz «Wund nimmt dort Schweine und Ganse  für jtaotw
Haushaltungen in Pflege.  Die Schweine müssen sofort bar
verobkt werden die Kleie, welche die Stadt für ieoes
Schwein gew>ährt , wird an den Nationaleu Frauendienst ab-
aeliefert. für die Pflege wird «in Monatliches Pflegegew oe
zahlt , in welches die Ausgaben für Streu mit « nbegrmen
sind und eine bestimmte Versicherungssumme, um den Verlust
!n decken falls ein Schwein fällt . Außerdem müs en sich die
glücklichen Besitzer ? Ls Schweines oder einer Gans ver-
vflickten die Teller , Schüsseln und Töpfe von i/er iyrer
Mahlzeiten mit wenig heißem W.affer Ä cn un £ für
Kartoffelschalen und Gemüse ab fallen täglich, in eine T
XflSme Sammelstelle bringen »u lassen. dort laßt
der Nationale Frauendienst mit seinem Fuhrwerk i
Morgen diese Küchenabfä lle abholen.

Lokales.
- Kur Frage der Bestandsaufnahme ". Vom

Kriegsernährungsamt wird geschrieben: Gs sind Zweifel auf¬
getaucht, ob zur Gruppe Fleischkonserven, die bei^der ^
Hebung in den Haushaltungen aufzunehmen^ n^ ^
gekochtes Wi ld und G eslü  a el  gehö--n. D;e Frag o

6tl abyi »etb«.. ^

«ää 'S ; «* w*
der Fehler gemacht, daß künstlicher 'Züßstoff in festem Zu¬
stande (direkt als Kristall-Süßstoff öder als Täfelchen) gekostet
wird. Dies sollte vermieden werden, weil derattige süß ;toffzU-
bereitungen sowie starke Süßstofflösungenauf der Zunge einen
unangenehmen, lange haftenden Nachgeschmack, verursachen. Man
koste daher Süßstoff nur in verdünnten Lösungen.
Speisen, die gekocht werden, süßt man zweckmäßig efltnach
dem Kochen mit Süßstoff oder besser mit erner Sußstofs-
lösunq, weil sie sonst einen bitteren Geschmack bekommen kön¬
nen. In den nur 110-sach süßen Täfelchen ist der sußstoff
mit etwas doppelkohlenfauremNatron gestreckt. Daher ent¬
wickeln die Täfelchen beim Auflösen in sauren oder helfen
Flüssigkeiten etwas Kohlensäure. _

Provinz und  nacftbarlcftaft.
Herborn,  29 . Aug. In der gestrigen Sitzung der

Stadtverordneten  wurden zunächst zwei Drittel zu
den 400 Mk. betragenden Kosten einer Untersuchung des stadt.
Leitungswassers  bewilligt , die auf Klage der Hell-
u . Pflegeanstalt stattfinden soll. Weiter wurden bewilligt 1450
Mark Mehrkosten für die Alt er sz u la g ek a sse m
Lehrer und Lehrerinnen  und etwa 4000 Mk. für
unaufschiebbare bauliche Arbeiten im Kranken hause.
— Es wurde Kenntnis gegeben davon, daß der neue
Friedhof  am 1. Oktober in Benutzung genommen werden
soll. In der geheimen Sitzung  wurden Beschlüsse des
Aussichtsrates der Lebensmittelernkaufsstelle
Limburg  vom 11./12. August in Sachen des Mehlbezugs
der Städte Herborn imb Wetzlar und der Beschwerde der
Stadt Dillenburg dagegen zur Kenntnis gebracht Danach
vermag es der Aufstchtsrat nicht zu billigen daß seitens
eines GeseNschaftsmitgliedes eine Angelegenheit der Gesell-
schaft, welche mit Kenntnis des Vertteters dieses Mitgliedes
im Aussichtsrat verhandelt worden ist undl deren Erledi¬
gung wie ebenfalls dem Vertreter bekannt war, sichm der
Schwebe befindet , der Oeffentlichkeit unterbreitet wird. Er
mißbilligt auch«, daß vertrauliche Besprechungen und Ver-
handlungen des Aufstchtsrates von einem Mtgliedsvertreter
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht werden, be-
zeichuet den Vorwurf , den der Magistrat der Mitgliedstadt
Dillenburg gegen das Anssichtsratsmitglied Bürgermeister
Birkendahl-Herborn erhoben hat , als durchaus ungerecht-
sertigt und lehnt die Einberufung einer Hauptversamm¬
lung der Gesellschaft mit der von Dillenburg geforderten
Tagesordnung ab . In der Sache selbst (Mehlbeschaftung)
wurde vom Aussichtsrat u. a . werter festgestellt, daß, wenn
auch der Grundsatz, daß in Waren, namentlich- rn Waren,
die nur in beschränkter Menge bezogen werden können, ern
Bezug welcher von der Gesellschaft vermittelt worden ist,
ohne ausdrückliche Zusttmmung der berufnen Gesellschafls-
organe nur gemeinsam durch dre Vermittlung
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d«r Gesellschaft erfolgen dürfe , bisher nicht aus¬
drücklich festgelcyt fei, so ergebe sich diese Folge¬
rung doch cruS dem  Wesen der Gesellschaft , deren
Zweck der  gemeinsame Bezug ist- Der Aufsichtsrat fatzte
ferner für die Folge den Beschluß , daß ein Sonder-
bezugvonWaren,die nur in b e schr ä n kt e r M e n g e
bezogen .werden können, von derselben Firma , don welcher die
Gesellschaft für die gemeinsame Verteilung diese Waren be¬
zieht, seitens einer Mitgliederstadt nur im
Einverständnis . mit dem 'Aussichtsrat er¬
folgen darf.  Dieser Beschluß finde Anwendung auf
das weiterhin zu beziehende VoMornmehl, dessen Bezug
ausschließlich durch die Gesellschaft  in mög¬
lichst großem Umfange zu erstreben ist.

Frankfurt,  29 . Aug. Der Polizeipräsident gibt be¬
kannt, daß der Firma C. und D. Thomas,  Schnellimbiß,
Stadtküche und Delikatessen, Geschäftslokal, Schillerstratze
26, der Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs sowie
jegliche mittelbare oder unmittelbare Beteiligung an einem
solchen Handel wegen Unzuverlässigkeit inbezug auf diesen
Gewerbebetrieb untersagt  wurde . Die Inhaber,
die Eheleute Asb ach , waren in dem Geschäft gemein¬
schaftlich tätig und sind schuld an dem vielfach unreellen,
ordnungs - und bestimmungswidrigen Geschästsgebahren der
Firma , das zu strafrechtlichem Einschreiten wiederholt Ver¬
anlassung gegeben und zu Bestrafungen der Beteiligten ge¬
führt hat.

unsere Tapferen.
§ Tapferes Ausharren.  Es war Ende Septem¬

ber 1915. Drei Wochen hatte der Artillerie -Beobachter der
6. Batterie des Referve-Feldartillerie -Regiments Nr . 24
(Zeithain ) iw schweren Artilleriefeuer seine Tätigkeit aus¬
geübt. Zu seiner Ablösung meldete sich freiwillig der Ein¬
jährig -Freiwillige Gefreite Weißbrod (aus Eisenberg). Sein
Weg führte durch einen Regen feindlicher Geschosse jeden
Kalibers . Nicht weit vom vordersten Kampsgraben fand
er den Telefon -Unterstand, von dem schon der eine der
beiden Ausgänge durch eine Granate verschüttet war.
Am 25. September gegen 11 Uhr vormittags hörte das
Artilleriefeuer plötzlich auf und Gewehrfeuer trat an seine
Stelle . Ruhig harrte Weißbrod aus seinem Posten aus , er
wollte auf jeden Fall die telefonische Verbindung aufrecht
erhalten . Schon hörte er französische Stimmen. Wirr
tönten französische Kommandos durcheinander. Eine Hand¬
granate sauste krachend in den Minenstollen, der den Aus¬
gang bildete. Der ungeheure Luftdruck schleuderte Weiß¬
brod und seine Kameraden an die Wand. Als sie wieder
zur Besinnung kamen, befanden sie sich im Finstern.
Dumpf hörte man das Scharren und Graben der aus dem
Unterstand sich notdürftig Deckung schaffenden Franzosen.
Weißbrod ermunterte seine Kameraden, unverzagt auszu¬
halten . Gleich darauf hörten sie deutsche Hurrarufe ; der
Graben wird von sächsischen Jägern zurückgewonnen. Nach
kurzer Zeit waren die Verschütteten aus ihrer gefährlichen
Lage befreit . Weißbrod erhielt für sein wackeres Verhal¬
ten die bronzene Friedrich-August-Medaille.
i § E in unerschr ock ener Gr abenkämpfer. Wäh¬
rend der heftigen Angriffe im September 1915 waren
die französischen Sturmkolonnen in die Gräben des Re-
serve-Jäger -Bataillons Nr. 13 (Dresden) eingedrungen,
und schon im Begriff , in eine Refervestellung einzudringon.
Da sprang alles aus den Unterständen heraus , warf sich
dem Feinde entgegen und nahm ihn unter so wirksames
Feuer , daß er stutzte und eilig Deckung suchte. Sofort ging
eine Sturmgruppe der Jäger über das freie Feld in hefti¬
ge Feuer bis zum Kampfgraben vor und trieb im Hand-
granatenrc>«^ >f die Franzosen zurück, bis dieV-Enduna mit
der Nachbarkompagnle wt-d«rh«rgestellt war. Der Jäger
R e t t i g (aus Dresden ) drang unerschrocken, Handgranate
auf Handgranate werfend, auf den Gegner ein und eroberte
Stück für Stück des Grabens zurück. Durch eine feind¬
liche Handgranate betäubt , erholte er sich bald wieder und
stürmte unerschrocken weiter vor. Leider traf den Wackeren
hierbei die tödliche Kugel.

Letzte  naebriebten.
Berlin , 30. Aug. Unter der Ueberschrift: Dantes Hölle

in Rußland ! schreibt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung:
'Alle Schrecken, alle schauderhaften Schilderungen über die
Lage der Kriegsgefangenen in Rußland werden übertrof¬
fen durch einwandfreie Berichte, die von wenigen glück¬
lichen, aus Orten des Grauens entflohenen Gefangenen er¬
stattet werden und erst unlängst zur Kenntnis der deut¬
schen Regierung gelangt sind. Preisgegeben schändlichen
Blutsaugern von Unternehmern, nicht bewacht, sondern wie
Sklaven geknechtet von unkultivierten Horden von Tfcher-
kessen und Kosaken gehen in den Distrikten an der Conetz-
Murman -Eisenbahn und im Gouvernement Wjatka Tausende
von deutschen und österreichischen Kriegs- und Zivilgefan¬
genen unter so grauenhaften Umständen dem sicheren Tode
entgegen, daß der menschliche Geist stch> sträubt, von die¬
sem Elend sich eine Vorstellung joi machen. Die deutsche
Regierung hat gegen diese furchtbaren Zustände bei der
russischen energisch Einspruch erhoben und unverzügliche
Abstellung gefordert.

Stockholm , 30. Aug. Auch während des jüngsten Kriegs¬
jahres hat wohl kaum ckin politisches oder militärisches
Geschehnis hier in den weitesten Kreisen derartigen Eindruck
gemacht, wie die gestern mittag bekannt gewordene Kriegs¬
erklärung Rumäniens  an Oesterreich. Die Extra¬
ausgaben hiesiger Zeitungen wurden aus den Händen der
Verkäufer gerissen und von den Lesern gleich auf der Straße
mit Begegnenden lebhaft kommentiert. Die Mittagsbörse
verlief gleichfalls unter dem Zeichen der Kriegserklärung,
und die Kurse hatten Abschläge von 5 bis 10 vom 100 zu
verzeichnen. Die rumänische Kriegserklärung hat dazu bei¬
getragen , nicht nur unsere schwedischen Freunde  in ihren
Sympathien zu bekräftigen, sondern auch manchen, der bis¬
her als Ententefreund galt , plötzlich zur Deutschfreund-
l i chke i t zu bekehren. In genau!der gleichen Tonart sprechen
sich die hiesigen Abendblätter aus.

Bukarest , 30. Aug. (T.U.) Ter Metropolit der grie¬
chisch(?)-orientalisch- österreich-ungarischen Bazil Magra er-
Mris ; Da Rumänien der Monarchie den Krieg erklärte, be¬
trachten^alle in Unga rp  lebenden Rumänen  Rumänien
als Feind!  Tie . unZL̂ Lndischen Rumänen wollen sich weder
„erobern" noch „befreien" lassen. Ihr Leben unter dem Schutze
^,es ungarischen Königs seit Jahrhunderten zusammen mit
unseren ungarischen Brüdern wollen sie auch weiter leben und
dafür sterben; mit dem heutigen Tage hat alle Politik auf¬
gehört. Kein Rumäne lebt mehr in diesem Lande, der nicht
mit der gesamten Ungarschaft leben und sterben würde.

Kopenhagen , 30. Aug. Bcrlingske Tidende gibt folgende
Nachricht des schwedischen Blattes Norrlandsposten wieder:
Ter englische Dampfer „Manchuria ", der seit Kriegsbe-

. Knrtitrfipit ssfitat liegt und jetzt mit eine, schwedischen

Lxpwfiow"UÜte 'SÄ binnen 5 Minuten ^ evsank.
Tie Manchuria" war 6000 Tonnen groß und mit Gruben¬
holz beladen. Ta - Kapitän und die Besatzung »vurben vor¬
läufig in Äxpila unter Bewachung gestellt, bis die Unttr-
suchung abgeschlossen ist. Fast gleichzetttg und in gleicher
Weise ist in Jakobstad ein b elgischer Damp fer gesun-
ken ; auch dieser führte eine schwedische Besatzung, die nun
bis nach Abschluß der Unteisuchung nach Nkpila übergcführt
wuvde. l _

0. B. DexttvU bnxratttu»Schriftleiter*LIvättler, Dilleuburg.

Photograph.AtelierE. Becher
Hohl5 Dillenburg Hohls

Porträt - und Landschafts -Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

Yergrösserungen nach Jedem Bilde
ln bekannt erstklassiger Ausführung

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
:: Spezialität: Kinderaufnahmen. ;: 771

Milch-Zentrifugen
für Kühe und Ziegen

sehr preiswert!
Baltic - Maxim,

beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Jahre
schriftl. Garantie. Beq reme Teilzahlung.

Neue Schnell-Buttermaschinen.
Groß - und Klrirrvrrkanf.

Th . Ferber , Siegen
Kölner Straße 6, Setteneingang unterhalb

Geschäftshaus Karl Kreer. 2091

ans drr Dyaamttfabrtk Würgendorf
soll im Akkord vergeben werden. Die Leute wollen sich
melden bei

E - Heupel , z. Zt . Haigerseelbach.

Äv —30  Erdarbeiter

20 Erdarbeiter
für Eisenbahubau Dillenburg gesucht.

H. W . Rinn.

Zabwatelier
bis zum 7. September

geöffnet.
U . Aacoöi, Karger,

Men
in feinster Olioenöl-Feldpoft-
packungM . 1,15 die Dose

empfiehltL-Henrichv»e.,
Hauptstraße 34.

Liefere auf Bestellung

MnfkMmilie
und Ferstel zu den billigsten
Preisen. (2276

Kriedrich Schmidt,
Könsern,

Kreis Biedenkopf.

Mu-klAunbB
vorrätig in der
Kuchdruckerri8 . Mridendluh,

Ciliftiburo-
Kirchl. Nachr. Dillenburg.
Donnerst. 31. Aug., abends9 Ü.
Kriegsand, i d. Kleinkinderschule.

Pft . Brandenburger.

Mt.

Ein weiterer Waggon

Fchkartöffrln

Ein Waggon feinste

VoUnge
heute eingetroffen.

Franz Henrich,
Telefon 44.

Gut bürgerlicher

Krstanutmach,

sofort gefacht. Stundenlohn für erstklassige Arbeiter 70 Pf.
oder guter Akkord. (2271

Anmeldung auf der Kanflrlle HnrUfaflarrg i»
»er Na |s«« ischeu Kalt eiche V* Stunde von Bahnhof
Würgendoff bei Vorarbeiter Sasse.

Salchendorf bei Neunklrchea.
Gd. Durtst, Unternehmer.

G- f«r»be» Hafer «euer G^ tr
zufuhr kauft zum Höchstpreis

Königs. Proviantamt

Solange mein noch zu alten Preisen eiog^
an Materialien usw. reicht, will Ich meine blshe

anerkannt billigen p,
nicht erhöhen.

Günstige Gelegenheit für Familienbilderu, Vergt
12 Photographien auf Postkarten
12 Photographien in Visitgrösse . .
12 Photographien in Cabinetgrösse . u. .

Liefere nur beste u. sauberste Bilder in tad̂ u
Ausführung. (Keine minderwertigen

Atelier beiden Diiii
Inh. W. A. NEEK

Marktstr. 13 Markts

Institut für moderne SohÖnhdits
Frauen bar t

wird nur durch Elektrolyse unter Garautie entfe
Sommersprosse«, Leberflecke, Warzen, Mut
Falte«,Doppelkiun, Gestchtsröte».jeder schle

Fachgemäße Kestaubtuug »es « rst

Donnerstag, 31. August,
vorm, von 7 bis 9 Uhr in
der städtischen Verkaufsstelle
am Auweg:

Schellfisch
da » Vfm » 75 Pf,.

Frl . JE. Schmoll , Slei
(Wellersberg), Körnerstraße 4.

Sprechstunde« von 9—12 und 2- 7
Sonntags von 10—1 Uhr.

In bcc Blüte weggerissen,
ruhst in fremder Erde Du;
nimm aus heißersehnter Heimat
unsere Tränen mit zur Rah.

Nach Gottes Willen starb am 11. An
infolge de- am 7. August erhaltenen Wan.
im Feldlazarett den Hrlbentod fürs Valeria
mein innigstgeliebter unvergeßlicher Mann, i
treusorgende Vater seines Kindes, unser lieh,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
Onkel, der

Kntrrofftjier leojwlb| n
Jaf .-Regt. 118, 7. Komp,

im Alter von 31 Jahren. :j
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

GmUtr Komsto geb. Hell u. Ki«d.
Halgrv , Sechshelden, Gießen, Westprcuß

und Frankreich.
== Auhe sanft.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

1. August unser lieber Kamerad, der

llnttroffmtt Iakid Schneider.

ist eingetroffen. Die Abgabe
erfolgt von morgen nachm.
2 Uhr an am Güterbahnhof
(Freiladegeleise) in kleineren
Mengen an hiesige Ein¬
wohner zum seitherigen
Preise; Säcke bezw. Körbe
sind mitzubringen.

Der Magistrat.

Rrf . Iuf .-Krgimrut Ur . 81, 11. K»»
Ritter des Glftrnr « Krr «?cs.

Wir werden dem lieben Gefallenen stets
ehrendes Andenken bewahren.

Der KiiMmein WachM

Uachruf.
Unseren fürs Vaterland den Heldentod

storbenen Kameraden

NntttMirr IM Schmider
Gkftkitk Hemm SchM

Pmatmittssstisch
gesucht. Angebote unt. A. 0.
2234 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Rks.-I,s.-Regme«t Nr. 81,11. IW
widmen wir auch noch an dieser Stelle
tiefempfundenenNachruf. Wir werden
lieben Gefallenen, wenn sie auch fernw\
land ruhen, stets ein ehrendes Andenken otm

iKiwillip stucmchr

killend
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